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„Dienste 1n der Kirche“

Fuür die Mıtarbeitervertretungen 1n kıirchlichen bände (die Orden sind für eınen eigenen Syn-
Einriıchtungen haben die Bıstümer 1n der odenbeschlu{fß ausgespart) un VO Diıenst der
Bundesrepublik Deutschland eline NCUC, ab verschiedenen 1n der Kırche bestehenden ate

Marz 1 OTA als Muster geltende „Rahmen- und dergleichen, rhellt, hier liegt die Vor-
ordnung“ verabschiedet, der die einzelnen Bı- stellung zugrunde, Arbeitnehmer 1n kirchli-
schöfe die jeweıils für ıhr Bıstum geltende chen Anstalten der Eınriıchtungen gliedern

für„Ordnung Mitarbeitervertretungen“ sıch durch ihr Lohnarbeitsverhältnis 1n einen
OMA V der (®) demnächst wohl dieser „Dienste 1 der Kıiırche“ eın der das
gleichen werden. Lohnarbeitsverhältnis selbst 1St eine weıtere

Mufißte INa die bisherige Rahmenordnung Kategorie solcher „Dıienste 1n der Kıiırche“;
sorgfäaltıg studieren und vielleicht noch den auf jeden Fall wiıird als eın solcher „Diıenst
OmmMmentar VO Dr. Kleıin (SUZ Justitiar 1n der Kirche“ angesehen und oll demzufolge
des Deutschen Carıtasverbands) Rat ”Z71e- kraft des Rechts der Kirche, ıhre eiıgenen An-
hen, erkennen, welche Vorstellung VO gelegenheıten selbständig regeln, durch
Lohnarbeitsverhältnis der Arbeitnehmer 1n kirchliche Rechtsetzung geregelt werden. Da
kırchlichen Anstalten un Einrichtungen ;hr 1es die Absıcht iISt verdeutlichen die beiden
zugrunde liegt, z1bt die HGue Rahmenord- folgenden Absätze, A4US denen allein die Prä-
Nung dies auf den EersSten Blick erkennen ambel alter Fassung bestand; s1e lauten:
durch das Leitwort, das S1e als Eersten Absatz Abs „Daher ordert der Dienst 1n der
der 1mM übrigen unverändert beibehaltenen Kırche VO  } Dienstgeber und Mitarbeitern die
Präambel vorgeschaltet hat Es 1St einem Syn- Bereitschaft gemeınsam getragener Verant-
odenbeschlu{fß eENINOMMECN, ber nıcht, Ww1e€e wortung un vertrauensvoller /7Zusammenar-
19858 hätte können, dem Beschlufßß elıt Beachtung der Eigenheıiten, die sıch
„Kirche un Arbeiterschaft“, sondern dem Be- AaUus dem Auftrag der Kırche und iıhrer beson-
schluß „Verantwortung des SanNzenN Gottesvol- deren Verftfaßtheit ergeben.“ Abs „Des-
kes für die Sendung der Kirche“ halb wird aut Grund des Rechtes der katho-

Dieser bemerkenswerte Vorschalt besteht lıschen Kirche, ıhre Angelegenheiten selbst
Aaus WEe1 Säatzen, dıe sich 1m Synodenbeschlufßs regeln, folgende Ordnung für Mitarbeiterver-

WEel verschiedenen Stellen un 1n umse- tretungen erlassen.“
kehrter Reihenfolge inden Der Aatz Das 1n Absatz LICUu eingefügte und ıh

einleitende „Daher“1 schlie{ßt jeden Zweıtellautet: „Der Dienst Jesu Christı begründet
und tragt alle lenste 1n der Kırche. Jeder AaUs, da{fßs INa beide Absätze 1m ınn des VOTLI-

Dienst 1n der Kirche repräsentiert 1n seiner geschalteten Leitworts lesen und Veli-

besonderen Aufgabe den Diıenst Christi“ (ZI)% stehen hat Aus dem autf diese Weıse unzwel-
der zweıte lautet: „Dıie eine Sendung der deutig klargestellten Sinngehalt der Priambel
Kırche wırd VO den vielerlei Diensten wahr- ergıbt sıch alles weıtere VO  . selbst
9  men, die aufeinander angewlesen un Wer e1in geistliches Amt 1n der Kirche ber-
verpflichtet sınd, S1 1n die Einheit der Ge- nımmt, „repräsentiert 1n seiner besonderen
meıinschaft fügen“ (1:6) Siıeht INa  — A VO  e} Aufgabe den Dienst Christi“: das 1St unbe-
welchen „Dıensten 1n der Kırche“ dieser Syn- estreitbar und unbestritten (s ben atz des
odenbeschlufß handelt, nämlıch Diıenst Leitworts). Dasselbe oilt entsprechend VO:

des geistlichen Amtes, VO Dienst der Ver- dem, der 1n eınen kirchlichen Orden der eine

491



Umschau

religıöse Kongregatıon eintritt der einem Wafr, annn hatte auch die Dienstleistung e1ines
kirchlichen Aufgaben 1enenden und als sol- jeden VO: ihnen diesem Charakter teıl;
cher ırchlich anerkannten Verband beitritt durch diese ıhre Dienstleistung nahmen Ss1e
und dort mMi1t eiıner Funktion betraut wırd; iıhren Anteiıl wahr der „ Verantwortung des
ebenso unbestreitbar trift auch noch autf BaNZCH Gottesvolkes für die Sendung der

Kirchealle dıiejenigen Z die Mıtglieder e1nes der
heute zahlreichen „Räate  “ der anders be- In dem Ma{iß, W1e die Zahl derer, die bereit
Nnannten Beschlußgremien innerhalb der Kirche N, 1n eın solches Diıenstverhältnis Lre-
Sind. Alle diese SIM ıhren vielerleı Diıensten“ LEn der sıch hne eıgenes Zutun 1n eiınem o1=
nehmen „die Sendung Christi wahr“ und siınd chen befanden, nıcht mehr ausreıichte, sahen
„aufeiınander angewıesen und verpflichtet, sıch (wıe andere, auch) die kirchlichen An-
sıch 1n die Einheit der Gemeinschaft rügen“ stalten genötigt, Arbeitskräfte 1mM Lohnarbeits-
(Satz des Leitworts). verhältniıs heranzuzıehen, zunächst 1LLUT als —

aılt das ber auch VO  w} denen, die als Ar- sätzlichen Behelf, mıiıt der Zeıt ber iımmer
beitnehmer 1N eın Lohnarbeitsverhältnis Z mehr bıs ADn heutigen Lage, die 1m ohn-
Kırche der eıner ırchlichen Anstalt der arbeitsverhältnis stehenden Mitarbeiter die
Einriıchtung treten”? Das wırd hıer offenbar als weıtaus überwıegende Mehrheit bılden Da{fß
selbstverständlich unterstellt; alsdann ergibt dieser Wandel nıcht sotort 1n seiner vollen
sıch 1n der Tat alles übrıge hne weıteres Banz Iragweıte erkannt wurde, darf nıcht erwun-
VO selbst. In Wıiırklichkeit versteht CS sıch dern; da{fß ber biıs heute noch nıcht ZUrTr
urchaus nıcht VO selbst; 1mM Gegenteıl, 65 Kenntnıiıs wird, geschweige denn,kann sehr wohl 1mM Einzeltall zutreffen; hne da{fi INa sıch seiner vollen Tragweıte bewufßt
weıteres der 1n der Regel tr1ı A} ON nıcht ware und sıch bereit fände, ıhm RechnungBereıits VOr einem Vierteljahrhundert hat tragen, das 1St bestürzend.eın evangelıscher Nationalökonom das Pro- Es sollte gelıngen, die Arbeitsverhältnisseblem erkannt, dessen Tragweıte die Kırchen kirchlicher Anstalten und Einrichtungenoftenbar bıs heute noch ıcht erkannt haben gestalten, dafß die dort Tätıgen genelgt undIn seinem erstmals 1952 erschienenen, 1976
LLC  e aufgelegten Werk über den „Haushalt“? bereit waren, sıch mIt den iıhnen gestellten

Aufgaben, wWenn schon nıcht völlig, dochbehandelt Egner eingehend den Anstalts-
haushalt und iınsbesondere dıe Haushalte weıtgehend identifizieren: das ware  n gew1iS

ıcht LUr für s1e selbst menschlich beglückend,kırchlicher Anstalten und Einrichtungen und
sondern käme auch den Sachzielen der An-stellt 1m Rückblick auf die Vergangenheıit fest:

S yab 1n der Anstalt 1L1UT Dienstverhältnisse, stalten und Einrichtungen außerordentlich
Statten Und hne Zweıtel ollten alle kırch-ber keine Lohnarbeitsverhältnisse“ (2395):; In

der Tat alle 1n diesen Haushalten WIr- lıchen Anstalten und Einrichtungen beschaf-
ten, 1n jeder Hınsıcht vorbildliıch se1in. Erfreu-kenden Kräfte entweder Ordensleute bzw.

Dıakone (Diakonissen) der verstanden und lıcherweise esteht denn auch bel einem el
verrichteten ıhre Tätıgkeit Ühnlich WwW1e Al der 1m Lohnarbeitsverhältnis tatıgen Mıtar-
densleute bzw. Diakone (Dıakonissen) als beiter eine solche Bereitschaft, ber eben 1Ur

‚Dienst“, dem 803  - sıch Aaus eigenem Entschlu{fß be1 einem Teıl, keineswegs be1 allen, und selbst
dıejen1ıgen, bei denen Ss1€e besteht, sind 1n derhingegeben hat der 1n den INa  ; hıneingebo-

ren worden 1St der dem INa VO Eltern der Regel nıcht bereit, ıhr Verhältnis Z kırch-
lıchen Anstalt der Einriıchtung als eın WarVormündern als „Oblate“ gew1ıdmet worden

ISt ; für s1e verstand CS S1' VO selbst, da{fß S1e 1n die Rechtstorm des Lohnarbeitsvertrags DC-
ber echtessıch M1t ıhrem Dienst iıdentifizieren hatten. kleidetes, nıchtsdestowenı1ger

Diente die Anstalt eiınem relig1ösen der Dienstverhältnis 1M ursprünglıchen 1Nn des
kirchlichen Zweck, der als solcher 1mM „Diıenst Wortes verstehen und sıch der Rechte und

Freiheiten, die das heutige individuelle unJesu Christi“ begründet und VO  3 ıhm
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kollektive Arbeitsrecht den Arbeitnehmern die Anstalten und Eıinriıchtungen als solche
zuerkennt, begeben ber nımmt die Kirche es hin, da der Staat

Nnstatt 1U ber die Bereıtschaft, sSOWeıt deren Betrieb ıcht 11UT VO der Finanzıe-
sS1e vorhanden lSt, fördern, und, s1e rungsseıte her, sondern auch durch Vorschrif-
e  t’ wecken, ındem INa  - vorbildliche Ar- ten vielfältigster Art weıtgehend regelt, ob-
beitsverhältnisse schafft, unterstellt dıe C6 wohl 1er der A AUDELaSE der Kırche Zanz
Rahmenordnung S1e als de 1lure geschuldet un ernstlich 1n Mitleidenschaft geEZORCN werden
de facto vorhanden, der richtiger geSagRT, S1e annn

s1e unterschiedslos allen kırchlichen Be1l der überwältigenden Mehrheit der Ar-
Dienstnehmern E ıcht 9 S1e VeI- beitnehmer kann VO  } einer solchen Getahr
sucht, s1e ıhnen durch Rechtszwang aufzuer- der Beeinträchtigung des „Auftrags“ der Kır-
legen. urch das dem Synodenbeschlufß „ Ver- che keine ede se1In. Dıie meıisten rauchen
antwortun des SaNzZECEN Gottesvolkes“ eNL- ıcht einmal als Angehörige des „Gottesvol-
NOMMENEC, der Präiäambel vorgeschaltete e1it- kes“ dessen Verantwortung miıtzutragen. Nıcht
WOTT ordert S1e VO ıhnen ıcht weniıger als, 1Ur der Heızer eines Krankenhauses annn
solange ıhr Lohnarbeitsverhältnis besteht, er unbedenklich eın Zu Islam sıch bekennender
als Diıenstverhältnis 1m theologischen Sınn, Türke se1n; braucht sıch weder mIit dem
dr als Teilnahme der Sendung Christı kırchlichen 1e] des Krankenhauses noch auch
verstehen und sıch darın, d.ı 1n diese „Sen- 1Ur mi1t dessen umanıtirem weck (Kranke
dung“ einzufügen. In diıesem theologisch wieder gesund machen) identifizieren:
sublimierten 1Nn versteht dıie (B Rahmen- genugt, da{ß se1ne Funktion als Heızer
ordnung das Lohnarbeitsverhältnis 1m kırch- zuverlässıg ausübt; WE die Wärme
lıchen Dienst und versucht, 6S dementsprechend zugute kommt,; braucht iıh nıcht interes-

regeln. Da S1€e LU ber das iındividuelle sieren. Dasselbe gilt 1n weıtem Umfang auch
Arbeıitsrecht einschlie{fßlich Arbeitsschutzrecht für hochqualifizierte (akademische) Mitarbei-
als TÜr alle gyeltendes Gesetz“ hinnehmen CR durch ıhre Leistung kooperieren S1e Mate-

mufß, wiıll s1e ıhm eın kollektives Arbeitsrecht rialiter ZUuUrr: Aufgabe der Anstalt der Einrich-
überstülpen un auf diesem Weg ıhre Arbeit- LUNg, und das gzenugt, ıcht für alle, ber für
nehmer WEeNn INa s einma] ausdrücken viele Funktionen.
darf Ordensleuten der Klerikern „1N Alles, W as darüber hinausgeht, wünschens-
Zıivıil“ machen; sinngemäfs mü{fsten die soeben und erstrebenswert ISt, mufß treiwillig se1n,
1n der Kırche abgeschafften „nıederen Weihen“ annn und dart ıcht durch Aufnötigung eines
wıeder aufleben. tortschrittlichen Mitbestimmungs-wenıger

Schmerzliche Erfahrung lehrt auf dem 1er rechts, als 1mM weltlichen Raum besteht,
eingeschlagenen Weg wırd die erwünschte ZWUNSCIL werden. Eıiner Cooperatıo formalıis
un erstrebenswerte Bereitschaft nıcht veweckt sehr wünschen ware, da{fß alle sıch Aazu
der gefördert, sondern das gerade Gegenteıl erböten bedarf 1LUr se1tens eines CS
herbeigeführt; die immerhin be1 vielen be- schrıebenen reises VO  .} Mitarbeitern 1n be-
stehende Bereitschaft schlägt gerade be] den stimmten qualifizierten Funktionen; eine aUus-

Gutwilligen 1n dıe erbitterte Weigerung u reichende ahl solcher Mitarbeiter wird sıch
sıch aufzwingen lassen, WOZU INa  - wenn AUS dem Kreıis derer rekrutieren lassen, die sıch
auch ın Ma{fßen und Trenzen Aaus freien Stük- AaUus eiıgenem ınneren Antrieb dieser Identi-
ken bereit gCcWCECSCIH ware. fzıerung erbieten.

Der „unverzichtbare“ Auftrag der Kırche Alle Arbeitnehmer hne Ausnahme stehen
un iıhre besondere Verfaßtheit, auf dıe IMNa  } dem kirchlichen Arbeitgeber als freie mensch-
sıch beruft, sınd selbstverständlich für die An- ıche Persönlichkeiten gegenüber, haben ıhm
stalten und Einrichtungen selbst unbedingt gegenüber die gleichen berechtigten Interessen
verbindlich, ber nıcht für alle, dıe 1MmM Lohn- wahrzunehmen w 1e gegenüber jedem anderen
arbeitsverhältnis Ort tätıg sind. Gerade für Arbeıitgeber. Dıie Kirche, die den Arbeitneh-
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E el grundsätzlich das echt zuerkennt, sıch Interessengegensätzen un Kämpfen 1n eine
Zur Vertretung iıhrer Interessen gewerkschaft- vermeıntliıch konfliktfreie „heile Welt“ merla-
ıch oOrganısıeren un eım Geltendmachen ZeTL: Durch dıese theologische Sublimierung
dieser Interessen sıch autf die gewerkschaftliche siınd die Konflikte und tolgerecht auch das Er-
Organısatıon stutzen, kann nıcht denen, fordernis, s1e 1n den Formen des heutigen kol-
die ıhr 1ın eın Arbeitsverhältnis CLeLCH, lektiven Arbeitsrechts ausSszutragen, wegdefı-
dieses echt der N auch 1Ur VeCeI- nıert. SO geht nıcht! Der orofße Gewıinn
kürzen. Im Gegenteıl, S1e hätte tfür andere Ar- Ansehen und Vertrauen 1n reisen der Arbe1i-
beitgeber vorbildlich se1in. Daf eine solche terschaft, nıcht zuletzt der organısıerten Arbei-
Verkürzung gewollt sel, WAar bısher 11Ur 1m terschaft, d.ı der Gewerkschaften, dessen sıch
Ommentar VO  e Klein lesen; nunmehr steht die Kırche dank dem Synodenbeschluß „Kirche
CS, WenNnn auch 1U verschlüsselt, 1MmM Text der und Arbeiterschaft“ erfreut, steht auf dem
Rahmenordnung selbst: „Die Miıtarbeiterver- Spiel Oswald Nell-Breuning S}
sammlung 1St nıcht öftentlich“ (Art 16); 1mM
Klartext: keıine Rückenstärkung durch (Ge-
werkschaft(en); die Mitarbeiter des einzelnen Das „Deshalb“ der Spitze VO Absatz fin-Betriebs stehen auf sıch allein; der kırchliche det sıch schon 1n der alten Fassung der Rahmen-
Betrieb 1St eın „geschlossenes System“. ordnung.

Dıie Erklärung für dieses betremdliche Ver- D  “ gner, Der Haushalt 1n seiner volkswirt-
halten der Kırche, MIt dem s1e ıhre eıgene SO- schaftlıchen Gestalt utl 1952 ufl 1976);
z1allehre verleugnet, liegt 1n dem der siehe dıe Besprechungen 1n dieser Zschr. 153

(1953/54) 160 und 1n diesem Heft 499Rahmenordnung vorgeschalteten Leıitwort;
dıe Bezugnahme aut den Synodenbeschlufß Dazu werden 11UT diejenıgen Arbeitnehmer un

Arbeitnehmerinnen bereit se1n, die sıch ernstlich„Verantwortung des SaNzZEN Gottesvolkes für
die Sendung der Kırche“ Jegt den Grundtehler miıt dem Gedanken Lragen, 1n die religiöse (ze-

meıinschaft (Orden, Kongregatıon, Säkularıinstitut),ften. Das Lohnarbeitsverhältnis der Arbeit- die Trägerın des Werks ist, einzutreten un
nehmer ırchlicher Anstalten un Einriıchtun- Mıtträgern des Werks werden. Deren Zahl wırd
SCH wırd theologisch sublimiert und damıt Aaus aber offenbar ımmer geringer; mi1t ihnen alleın las-
der konfliktgeladenen realen Welt mi1t ıhren S  - die Werke sıch ıcht mehr autrechterhalten.

Neue Akzente der Bıldungsprogramme
Seit 1969 z1bt CS das Funkkolleg 1n seiner heu- Sendetexte erscheınen 1mM nachhinein als 0 S
tigen Gestalt, ausgestrahlt VO Hörfunkpro- schenbücher.

des Hessis  en Rundfunks, des AaAar- Das VO Oktober 1975 bıs Junı 1976 AaUS-

ändischen Rundfunks, des Süddeutschen gestrahlte Funkkolleg „Beratung 1n der Er-
Rundfunks, des Südwestfunks, selit 1971 auch ziehung“ (Federführung: Süddeutscher und-
VO Radio Bremen, und 1mM Herbst dieses Jah- funk) tand beim Publikum dıe bisher stärk-
CS wiıird S1 der Westdeutsche Rundfunk STE Resonanz. Insgesamt hatten sıch 50 660
schließen:;: die Studienbegleitbriefe werden Teilnehmer eingeschrıieben. Unter ıhnen bıl-
arbeitet VO' Deutschen Instıitut für Fernstu- deten die Lehrer und die 1mM Beratungswesen
1en 1n Tübingen; die Volkshochschulen bieten Tätıgen miı1t 536 (50,4%/0) die oröfßßste Grup-
(fakultatıve) Studienbegleitzirkel a für Vor- PC, mi1ıt 9886 (1935%0) Teilnehmern folgte die
bereitung, Durchführung und ED V-Auswer- Gruppe der Studierenden und MI1t 8485
tung der Prüfungen sınd die Kultusministe- (16,7%0) dıe der nıchtprofessionellen Erzie-
rıen der beteiligten Länder zuständıg. Jedes her, 1431 2,8%/0) Kollegiaten strebten die
Kolleg 1St zweısemestrı1g und besteht 1n der Zulassung einem Hochschulstudium hne
Regel] Aaus 30 Kollegstunden Mınuten. Die Abiıtur Aa 1082 (2:1°%/0) chüler der
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